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Neuer )estungspark Kaiser )ranz er¶IInet
Großes Familienfest lockt zahlreiche Besucher zur neuen Grün- und Erholungsanlage in Lützel
„Das ist ja toll geworden�“, wa-
ren sich viele Besucher im neu-
en Festungspark Kaiser Franz
einig. Bei strahlendem Son-
nenschein übergab Oberbür-
germeister David Langner nach
neun Jahren Bauzeit die in
zwei Bauabschnitten entstan-
dene Grün- und Erholungsflä-
che an die Bürger. Möglich-
keiten bietet das 1� 000 4uad-
ratmeter große Areal am Pe-
tersberg in Lützel bereits viele:
mit Freilichtbühne in der Gra-
benwehr, sanierter Poterne mit
imposantem Tor, weitläufigen
Grünflächen sowie beeindru-
ckenden Ausblicken vom „Lüt-
zeler Eck“ oder von der neu-
geschaffenen Aussichtsplatt-
form auf die Stadt und die üb-
rigen Festungsteile. Das Eröff-
nungsfest, organisiert vom Ei-
genbetrieb Grünflächen- und
Bestattungswesen mit Unter-
stützung des 4uartiermanage-
ments Stadtgrün Lützel, gab be-
reits einen Vorgeschmack da-
rauf, was im neuen Festungs-
park künftig möglich ist. Im
nächsten Jahr wird noch die Flä-
che des Sportplatzes hinzu-
kommen, für den ein Ersatz am
Schartwiesenweg gebaut wird.

Für das Fest unter dem Titel
„Franz, wir feiern�“ wurde groß
aufgefahren. Zahlreiche rote Pa-
villons säumten die neuen We-
ge. Dank der Mitwirkung des
Vereins Feste Kaiser Franz e.V.,
von Lützel Aktiv, der Ahma-
diyya-Gemeinde, des Kinder-
schutzbundes und von Music
Live wurde Familien ein buntes
Programm sowie Verpflegung

auf Spendenbasis geboten. Die
Feuerwehr und der Kirmesver-
ein Bombenfeste Lützel küm-
merten sich um das Aufstellen
des Maibaums, begleitet von
schmissiger Marschmusik des
Musikvereins „In Treue fest“ Ko-
blenz-Immendorf.
Mit rockig interpretierten türki-
schen Volksliedern eröffnete die
Lützeler Band „Echoes of Ana-

tolia“ die neue Bühne in der Gra-
benwehr, die künftig Platz für
kulturelle Freiluftveranstaltun-
gen wie kleine Konzerte, The-
ateraufführungen und Lesun-
gen bietet. Schauspieler Viktor
Lee trug im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe „Koblenz liest
ein Buch“ einen Ausschnitt aus
dem Roman Paradise Garden
der Mainzer Autorin Elena Fi-
scher vor. Mit ihrem Stück „Die
Petition“ widmete sich die
Laienschauspielgruppe von
Lützel Aktiv den Bestrebungen
nach der Unabhängigkeit des
Stadtteils Ende des 19. Jahr-
hunderts. Das Jugendtheater
überzeugte mit einem Aus-
schnitt aus dem Musical Am©-
lie. Den musikalischen Ab-
schluss übernahmen Jermaine
und Sascha Reinhardt mit Gi-
tarrenmusik.
Hauptdarsteller des Tages war
jedoch der neue Festungspark
selbst. Der Ausbau wurde durch
zwei Förderprogramme des
Bundes mit insgesamt 7,4 Mil-
lionen Euro ermöglicht. Auch
die Stadt investierte erhebliche
Mittel über den Pflichtanteil hi-
naus, unter anderem in die Re-
konstruktion des unterirdischen

Kriegspulvermagazins. Für viele
Besucher war die Besichtigung
der ehemaligen Lagerstätte für
Pulverfässer und der angren-
zenden Gänge der Höhepunkt
des Tages. Ehrenamtliche des
Vereins Feste Kaiser Franz e.V.,
die sich jahrelang für die Sa-
nierung der verwilderten Ruine
eingesetzt hatten, führten fach-
kundig durch den Untergrund.
Oberirdisch erläuterten Land-
schaftsarchitekt Franz Reschke
sein Konzept der Freiraumge-
staltung sowie Peter Schmitt
als Objektplaner die Sanierung
der historischen Gebäude.
Insgesamt bilde der Festungs-
park eine attraktive Erholungs-
und Veranstaltungsfläche, be-
tonte Oberbürgermeister David
Langner in seiner Eröffnungs-
rede. Mit dem Ausbau sei ein
Stück militärhistorisches Erbe
aus dem Dornröschenschlaf ge-
holt und in eine moderne, zu-
kunftsweisende Stadtentwick-
lung integriert worden. Das
künftig jährlich im Rahmen der
Koblenzer Gartenkultur statt-
findende Familienfest „Franz, wir
feiern�“ werde dabei vermutlich
nur eine von vielen Aktivitäten
im neuen Park sein. -red-

Mit dem symbolischen =erschneiden des roten %andes wurde
der neue Festungspark Kaiser Franz in Lützel nach neun Jahren
%auzeit offiziell an die %ürger übergeben.

Foto: Stadt Koblenz�2laf Schepers
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5hein in )lammen mit gro�em )estiYalprogramm
Mehrere Areas am Deutschen Eck – 90er-Party, elektronische Musik und regionale Kultur im Mittelpunkt
Koblenz darf sich bei „Rhein
in Flammen“ 202� auf ein viel-
seitiges Festivalprogramm freu-
en. Rund um das Deutsche
Eck und entlang der Rhein-
promenade werden an drei Ta-
gen mehrere Veranstaltungs-
flächen mit Musik, Gastrono-
mie und Unterhaltung be-
spielt. Die Veranstalter von „0�8
Events“ setzen dabei auf ein ab-
wechslungsreiches Konzept aus
Party, Genuss und regionaler
Kultur.
Im Mittelpunkt des Freitag-
abends steht die große „Feu-
erwerk der 90er“-Party am Deut-
schen Eck. Mit internationalen
Live-Acts und bekannten Künst-
lern wie Redne[, &aptain Jack,
Bellini, Fun Factory, &aught in
the Act und &hris Nitro soll
die Veranstaltung zahlreiche
Besucher anlocken. Für die Par-
ty wird es einen Ticketvor-
verkauf über die Internetseiten
www.die90er.de sowie
www.nullsechsacht.de geben.
Angeboten werden neben re-
gulären Eintrittskarten auch
Gruppen- und VIP-Tickets.
Parallel dazu entsteht zwi-
schen der Seilbahnstation und
den öffentlichen Toiletten die

sogenannte „Black Area“. Dort
dreht sich alles um elektroni-
sche Musik sowie ein hoch-
wertiges gastronomisches An-
gebot. Geplant ist unter an-
derem eine Genuss-Area in Ko-
operation mit einem Weingut

aus der &hampagne. Ergänzt
wird das Konzept durch Foods-
tände mit Feinkost, Flammku-
chen, Austern und Steak-Sand-
wiches.
Musikalisch setzen die Ver-
anstalter in diesem Bereich

auf unterschiedliche elektroni-
sche Stilrichtungen. Am Frei-
tag steht House-Musik mit dem
Kollektiv „Halb so Wild“ auf
dem Programm, samstags
übernimmt das Trance-Kol-
lektiv „Romance“. Der Sonn-

tag soll mit House- und Afro-
House-Klängen gestaltet wer-
den – präsentiert von Künst-
lern aus der Koblenzer Elekt-
ronikszene.
Auch der Samstag am Deut-
schen Eck wird musikalisch ge-
prägt – und das bei freiem Ein-
tritt. Vorgesehen sind Auftritte
von Herbstwind, Jonny Ma-
horo, Gregor Hägele sowie Ma-
el 	 Jonas.
Am Sonntag möchten die Ver-
anstalter vor allem regionalen
Kulturschaffenden eine Bühne
bieten. Geplant sind Auftritte
von Tanzschulen, Sportverei-
nen sowie weiteren Gruppen
aus der Region. Gespräche lau-
fen unter anderem mit der
TuS Koblenz und den EPG Bas-
kets Koblenz, um ein famili-
enfreundliches Rahmenpro-
gramm zu gestalten. Zudem
wird die Soulband „Amber-
soul“ aus Bonn auftreten.
Mit dem vielfältigen Konzept
wollen die Veranstalter ein Fes-
tival schaffen, das Musikfans,
Familien und Genießer glei-
chermaßen anspricht und „Rhein
in Flammen“ 202� um zu-
sätzliche Attraktionen berei-
chert.

%eim „Feuerwerk der ��er“ am Deutschen (ck treten unter anderem Redne[, &aptain Jack, %elli-
ni und Fun Factory auf. Foto: 9eranstalter
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Ein Stück Koblenz, das man schmecken kann
Die Bäckerei Hoefer prägt Koblenz seit Generationen

-von Arno Boes-

Ob auf dem Weg zur Arbeit, beim
Stadtbummel oder am Wochenen-
de mit der Familie, für viele Kob-
lenzerinnen und Koblenzer gehört
ein Besuch bei der Bäckerei Hoe-
fer ganz selbstverständlich zum
Alltag. Das Familienunternehmen
steht seit über einem Jahrhundert
für handwerkliche Backtradition,
regionale Verbundenheit und ein
stetiges Wachstum.

Eine Geschichte,
die 1909 begann
Die Ursprünge der Bäckerei rei-
chen zurück ins Jahr 1909, als Cle-
mens Hoefer in Koblenz-Metter-
nich den Grundstein für den heu-
tigen Betrieb legte. Aus einer klei-
nen Handwerksbäckerei entwi-
ckelte sich über Generationen hin-
weg ein modernes Unternehmen.
Bis heute ist Hoefer familienge-
führt, ein Umstand, der sich auch
in der Unternehmenskultur wider-
spiegelt.
Heute liegt die Leitung des Un-
ternehmens in den Händen von
Christian Hoefer und Tobias Krö-
ber. Gemeinsam verantworten sie
die strategische Weiterentwicklung
der Bäckerei und stehen für die
Verbindung von traditionellem Bä-
ckerhandwerk mit modernen Un-
ternehmensstrukturen.
Die Verwaltung und zentrale Or-
ganisation befinden sich inzwi-
schen im Gewerbegebiet an der
B 9, am Stammsitz in Metternich
besteht weiterhin ein Bäckerei-
Fachgeschäft, was als klares Be-
kenntnis zur Region zu werten ist.

Bäckerei-Cafés in
Koblenz und Umgebung
Mit über 40 Bäckerei Cafés gehört
die Bäckerei Hoefer zu den größ-
ten Bäckereien in Koblenz und sei-
nem Umland. Allein im Koblenzer
Stadtgebiet ist das Unternehmen

mit zahlreichen Standorten vertre-
ten von der Innenstadt über Stadt-
teile wie Metternich, Karthause
und Asterstein bis hin zu Ein-
kaufszentren und Verkehrskno-
tenpunkten wie dem Hauptbahn-
hof.
Auch im Umland, etwa in Bop-
pard, Neuwied, Andernach oder
Bendorf, ist Hoefer präsent. Damit
stellt das Unternehmen die wohn-
ortnahe Versorgung mit frischen
Backwaren sicher und stärkt
gleichzeitig die regionale Wirt-
schaft.
Das Sortiment der Bäckerei Hoe-
fer geht weit über klassische Back-
waren hinaus. Kundinnen und
Kunden erwartet ein breites An-
gebot:
¸ Brote und Brötchen nach tradi-
tionellen Rezepturen
¸ Kuchen und Feinbackwaren für
den süßen Genuss
¸ Snackangebote für unterwegs

¸ Reichhaltige Frühstücksangebo-
te
¸ Kaffeespezialitäten in modernen
Cafébereichen
Viele Bäckerei-Cafés bieten zu-
dem Sitzgelegenheiten und entwi-
ckeln sich zunehmend zu Treff-
punkten im Alltag. Teilweise wird
auch ein kleiner Mittagstisch mit
warmen Speisen angeboten, womit
Hoefer als Versorger mit ganztä-
gigem Service gesehen wird, der
besonders Berufstätige anspricht.

Mehr als 500 Mitarbeitende –
das Herz des Unternehmens
Ein Unternehmen dieser Größe
lebt von seinen Mitarbeitenden:
Über 500 Beschäftigte arbeiten bei
Hoefer in der Backstube, den Bä-
ckerei-Cafés, Logistik und Ver-
waltung.
Besonderen Wert legt das Unter-
nehmen auf die Ausbildung junger
Fachkräfte. Regelmäßig werden:
¸ Bäckerinnen und Bäcker
¸ Fachverkäuferinnen und -ver-
käufer im Lebensmittelhandwerk

¸ Fachfrau/-mann für Systemgast-
ronomie
ausgebildet. Damit trägt Hoefer
aktiv zur Sicherung des Bäcker-
handwerks in der Region bei.
Gleichzeitig bietet das Unterneh-
men Entwicklungsmöglichkeiten
vom Einstieg im Verkauf bis hin
zu Führungspositionen innerhalb
der Filialstruktur.

Zwischen Handwerk
und Herausforderung
Wie viele Betriebe im Lebensmit-
telhandwerk steht auch die Bä-
ckerei Hoefer vor Herausforde-
rungen: steigende Rohstoffpreise,
Fachkräftemangel und veränderte
Konsumgewohnheiten erfordern
Anpassungsfähigkeit.
Dennoch gelingt es dem Unter-
nehmen, seine Position als regio-
naler Anbieter nicht zuletzt durch
die Kombination aus Tradition,
Qualität und Kundennähe zu be-
haupten.
Neben Qualität und Wachstum rü-
cken auch Themen wie Nachhal-

tigkeit und Ressourcenschonung
stärker in den Fokus. Maßnahmen
wie die komplette Stromversor-
gung aus erneuerbaren Energien
und der Ausbau der E-Mobilität
sowie Nutzung von Wärmerück-
gewinnung sowie das Angebot von
Mehrwegkonzepte zeigen, dass sich
das Unternehmen aktiv mit den
Anforderungen der Zukunft aus-
einandersetzt.

Fit für die Zukunft
Die Bäckerei Hoefer ist weit mehr
als nur ein Anbieter von Backwa-
ren. Sie ist ein fester Bestandteil
des Koblenzer Alltags, der regio-
nalen Identität und ein zuverlässi-
ger Partner für Mitarbeitende und
Kundschaft.
Mit ihrer langen Geschichte, ei-
nem breiten Angebot und hunder-
ten Mitarbeitenden steht sie ex-
emplarisch für ein Handwerk, das
sich erfolgreich zwischen Traditi-
on, Moderne und Zukunft bewegt.
Oder anders gesagt: Ein Stück
Koblenz, das man schmecken kann.

Die Bäckerei-Cafés von Hoefer bieten für ihre Gäste sowohl ein modernes Ambiente wie auch eine gemütliche Atmosphäre mit Innen- und Au-
ßenbereichen. Fotos: Bäckerei Hoefer GmbH

Aus einem großen Angebot an Backwaren und Snacks für jede Tageszeit können die Hoefer-Kunden aus-
wählen.
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Gestalte die Zukunft als Obermonteur SHK (m/w/d) aktiv mit!

Als Obermonteur SHK (m/w/d) übernimmst du Verantwortung für die Leitung und
Koordination von Baustellen, führst dein eigenes Team und sorgst für die Montage
komplexer Anlagenteile. Dabei kannst du deine Führungsqualitäten und dein lösungs-
orientiertes Denken voll einbringen, während du eigenverantwortlich Projekte steuerst
und strukturiert arbeitest.

Wir bieten dir nicht nur spannende Aufgaben, sondern auch zahlreiche Vorteile wie ein
attraktives Zeitkonto, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie eine Gesundheitsprämie
von bis zu 1.500 € jährlich.

Bei uns wird Teamgeist großgeschrieben – ob beim Firmenlauf oder unseren gemein-
samen Feiern. Werde Teil eines Unternehmens, das deine Leistung schätzt und dich
langfristig unterstützt!

Interesse? Dann bewirb dich direkt per Mail:
bewerbung@weisgerber-koblenz.de

www.weisgerber-koblenz.de/karriere

DEINE KARRIERE

KOMM IN UNSER TEAM!
IN SICHEREN HÄNDEN?



True Crime, Feminismus und Glücklichsein
Im Döner-Hype: Wie die Koblenzer Klosterschwestern auf Social Media mit Klischees brechen
Nach dem viralen Döner-Video
ist im Koblenzer Kloster Aren-
berg die „Hölle los“. So be-
schreibt Klosterschwester Ur-
sula den ungeplanten Trubel
rund um das Instagram-Video,
das ihre 92 Jahre alte Mit-
schwester Irmingard beim Es-
sen ihres ersten Döners zeigt –
es wurde in nur einer Nacht Mil-
lionen Mal aufgerufen. Dass die
Klosterschwestern mit Kli-
schees brechen, hat internatio-
nal für Aufmerksamkeit ge-
sorgt.
Für Schwester Irmingard, die
bereits seit 69 Jahren im Klos-
ter lebt, kam die plötzliche Auf-
merksamkeit ganz überra-
schend. „Acht Millionen haben
sich eingeklickt, unglaublich“,
sagt sie. „Jetzt habe ich ge-
dacht, was kannst du für die
acht Millionen Leute machen?“,
teilt sie ihren Gedanken. Und
sie hat auch eine Antwort parat:
„Jetzt kannst du nur noch für
die beten.“ Sie werde dem
Herrn den Kummer der Men-
schen ans Herz legen. Der wird
es schon richten“, sagt sie.
Berühmt fühle sie sich trotz der
vielen Klicks, Likes und Kom-
mentare nicht, da sei sie nicht
der Typ für. Wird sie jetzt die Lü-
cke füllen, nachdem Bayerns
Ministerpräsident und beken-
nender Döner-Fan Markus Sö-
der angekündigt hat, künftig
weniger Essens-Fotos auf So-
cial Media posten zu wollen?
„Nein, um Gotteswillen!“, sagt
sie lachend. „Das ist nicht un-
sere Art.“

Work hard, pray hard
Die 28 Jahre alte Schwester Cla-
rita hat das Video gefilmt und

gepostet, auch sonst teilt sie re-
gelmäßig Einblicke aus dem
Kloster, wo sie seit etwas mehr
als drei Jahren lebt. Ihr Ziel: mit
Klischees aufräumen.
Eins davon: „Ganz viele denken,
dass wir Kirchensteuer bekom-
men und deswegen irgendwie
nicht arbeiten müssen“, sagt
Schwester Clarita. Das stimme
aber nicht. „Ich arbeite beim
Deutschen Liturgischen Institut
in Trier in einem Büro, ich habe
da einen ganz normalen Ar-
beitsvertrag.“ Das Gehalt und
die Rente der Schwestern gehe

in eine Gemeinschaftskasse.
Daraus werde das Leben im
Kloster finanziert und das Ta-
schengeld von 120 Euro im Mo-
nat ausgezahlt. Vier Wochen im
Jahr haben die Schwestern Ur-
laub.
Viele wüssten auch nicht, dass
die Schwestern in einem apos-
tolischen Kloster im Gegensatz
zu Nonnen, die in Klausur leben,
auch die Klostermauern verlas-
sen können. Als der Film „Kon-
klave“ herauskam, waren die
Schwestern beispielsweise ge-
meinsam im Kino. Für Schwes-
ter Clarita ist Bewegung außer-
halb des Klosters sehr wichtig:
„Ich power' mich gern aus“, sagt
sie und macht das unter ande-
rem beim Fahrradfahren, Klet-
tern oder auch Treffen mit Freun-
den.

Zwischen Scrollen,
True Crime und Stille
Was Schwester Clarita vielen Kli-
schees entgegensetzen will: „Wir
sind ganz normale Menschen
aus dem 21. Jahrhundert.“ Sie
hört gerne Podcasts, wenn sie
unterwegs ist und bekennt sich
als Hörerin von „Aktenzeichen
XY“ als True-Crime-Fan – als
Kind wollte sie mal Polizistin
werden.
Schwester Clarita hat sich je-
doch auch einem verhältnismä-
ßig einfachen Lebensstil ver-
pflichtet – sie und ihre Mit-
schwestern haben ein Gelübde
für Armut, Gehorsam und
Keuschheit abgelegt. Stille pla-
ne sie sich regelmäßig ein, doch
leicht ist das nicht immer. „Ich
würde eigentlich lieber ein Buch
lesen und ertappe mich dann

aber doch dabei, dass ich dann
irgendwie mal kurz auf Insta ge-
he.“ Gedanken, die sicherlich
auch viele Menschen außerhalb
von Klostermauern kennen.
Schwester Clarita nutzt kein Ma-
ke-Up, schaut kein Trash-TV
und nutzt Parfüm nur an Sonn-
tagen. Alkohol und Süßigkeiten
sind dagegen kein Tabu.

„Keinen Mann
abbekommen“
Ein Klischee, das der Schwes-
ter zufolge auch gerne abge-

schafft werden kann, ist die
Vorstellung, dass man nur ins
Kloster geht, wenn man „kei-
nen Mann abbekommen“ hat.
Dem hält sie entgegen: „Ich
kenne kaum Leute, die so re-
flektiert sind, wenn sie eine Ent-
scheidung treffen.“
Für sie war früh klar, dass der
Platz an ihrer Seite leer blei-
ben wird. Ab dem 15. Lebens-

jahr hat sie sich bewusst damit
auseinandergesetzt. Sie denkt
unter anderem an Freunde, die
sie aus ihrer Zeit im Studen-
tenwohnheim kennt, und er-
gänzt: „Meine Beziehungsform
ist Freundschaft.“
Das Klischee, dass Kloster-
schwestern alt sind, trifft auf
die junge Schwester Clarita
zwar nicht zu, doch der Alters-
durchschnitt liegt bei den 35
Schwestern im Kloster Aren-
berg bei etwa 81 Jahren. Erst
am Morgen des Gesprächs
verstarb eine Ordenschwester
– die Sechste in diesem Jahr
nach einer Grippewelle im Ja-
nuar. „Was für mich eigentlich
das Traurige dabei, ist nicht,
dass wir irgendwie weniger
werden, sondern dass ich all
diese Schwestern zu Grabe
trage“, sagt die 28-Jährige.

„Darf die so
glücklich sein?“
Auch die 50 Jahre alte Schwes-
ter Ursula ist sehr aktiv auf In-
stagram. Ob sie eine Influen-
cerin ist? „Ja, hoffentlich“, sagt
sie. „Möchte ich gerne sein, ich
bin jenseits der hohen Zahlen,
aber ich möchte gerne Ein-
fluss nehmen.“ Es macht ihr
Spaß, ihren Glauben mit Men-
schen zu teilen.
Schwester Ursula lebt seit 20
Jahren hier. Das Einzige, was
ihr wirklich fehle, sei Lange-
weile und „auch manchmal ei-
ne Couch, wo man einfach mal
einen Mittag lang 'rumhängen
und chillen kann“. Und den-
noch sagt sie: „Ich bin einfach
total glücklich und breche da-
durch schon das Klischee ei-

ner Ordensfrau – darf die das?
Darf die so glücklich sein?“
Die Zeit im Kloster hat ihr aber
auch gezeigt, dass es nicht al-
le Frauen so positive Erfah-
rungen mit der Kirche ge-
macht haben. Das habe sie zur
Feministin gemacht. „Ich
kämpfe sehr für Frauenrechte,
auch in der Kirche“, sagt die
Schwester. -mag-

Für die 92 Jahre alte Schwester Irmingard war es der erste Dö-
ner. Fotos: Thomas Frey/dpa

Schwester Clarita ist mit 28 Jahren die Jüngste im Koblenzer Kloster Arenberg.

Schwester Ursula findet ihr Leben gut.
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Die Sparkasse Koblenz ist bei allen finanzi-
ellen Fragen und Angelegenheiten zuver-
lässig für Sie da. Egal ob es um das Thema
Girokonto, Sparen und Anlegen, Vorsorge
und Versicherung oder Immobilien geht –
unsere Expertinnen und Experten beraten
Sie gerne und finden gemeinsam mit Ihnen
die für Sie beste Lösung. Und auch bei allen
Fragestellungen rund um Ihr Unternehmen
stehen wir Ihnen gerne zur Seite – von der
Neugründung bis hin zur Unternehmens-
nachfolge und geregelten Ü bergabe.

Über viele Wege erreichbar
Egal ob Privat- oder Geschäftskundin oder
-kunde: Ü ber unsere On line-Filiale und die
Sparkassen-App können Sie Ihre Bankge-
schäfte und viele Service-Aufträge digital
von zu Hause aus erledigen – rund um die
Uhr und an allen Tagen der Woche. Wer
sich persönlich zu allen Themen rund um
Finanzen, Sparen und Vorsorge beraten las-
sen möchte, kann dies über verschiedene
Wege tun: telefonisch mit unserem Kunden-
Service-Center, per Videochat mit seiner Be-
raterin oder seinem Berater oder vor Or t in
einer unserer Geschäftsstellen. Nach vorhe-
riger Terminvereinbarung sind Beratungen

montags bis freitags zwischen 8 und 20 Uhr
möglich.

Wir machen uns stark für unsere Region
Die Sparkasse Koblenz ist eine verlässliche
Partnerin für Finanzfragen aller Art – und
eine zentrale Unterstützerin unserer Region.
Als Teil der Sparkassen-Finanzgruppe setzen
wir uns aktiv für die Förderung von Kultur,
Sport, Bildung, Umwelt und sozialen Projek-
ten in der Stadt Koblenz und im Landkreis
Mayen-Koblenz ein. Mit unserem umfang-
reichen Engagement in Form von Spenden,
Sponsoring und Erträgen aus der Stiftung
Zukunft der Sparkasse Koblenz bekennen
wir uns eindeutig zu unserer gesellschafts-
politischen Verantwortung. Dies stärkt nicht
nur die Gesellschaft und die Wirtschaft in
unserer Heimat nachhaltig, sondern treibt
auch die Entwicklung unserer Region voran.

Die Sparkasse Koblenz ist seit 222 Jahren
fest in der Region verankert und eng mit den
Menschen vor O rt verbunden – bei allen fi-
nanziellen Fragen und Angelegenheiten,
aber auch als zentrale Förderin des gesell-
schaftlichen Lebens.

SPARKASSE KOBLENZ – PARTNERIN FÜR
ALLE FINANZANGELEGENHEITEN
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Tourist-Information Koblenz setzt auf Qualität
20 Jahre i-Marke, neue Ticketservices und innovative Erlebnisformate stärken den Tourismusstandort
Die Tourist-Information Koblenz
entwickelt ihr Angebot kontinu-
ierlich weiter und setzt dabei
konsequent auf Qualität, Service
und Gästeorientierung. Neben
der Auszeichnung mit der
höchsten Stufe der „Service-
Qualität Deutschland“ sowie der
erfolgreichen Rezertifizierung im
bundesweiten Kennzeich-
nungssystem „Reisen für Alle“
feiert die Tourist-Information in
diesem Jahr auch ein beson-
deres Jubiläum: 20 Jahre Mit-
gliedschaft im Qualitätsnetz-
werk der i-Marke des Deut-
schen Tourismusverbandes.
Seit zwei Jahrzehnten steht die
i-Marke deutschlandweit für ge-
prüfte Beratungsqualität, hohe
Servicestandards und verlässli-
che touristische Informationen.
Die Tourist-Information Koblenz
gehört seit Beginn zu diesem
Netzwerk und unterstreicht da-
mit ihren Anspruch, Gästen ei-
nen professionellen, zeitgemä-
ßen und persönlichen Service
zu bieten. „Die verschiedenen
Auszeichnungen und Zertifizie-
rungen sind für uns Bestätigung
und Motivation zugleich“, erklärt
Dagmar Pfeffer, Leiterin der

Tourist-Information Koblenz.
„Unser Ziel ist es, den Aufenthalt
in Koblenz für alle Gäste so an-
genehm, zugänglich und inspi-

rierend wie möglich zu gestal-
ten.“
Auch das Angebot wird konti-
nuierlich erweitert: Neben Ticket

Regional können Besucher seit
Kurzem auch Veranstaltungsti-
ckets über Eventim direkt in der
Tourist-Information erwerben.

Damit stärkt die Koblenz-Tou-
ristik die Tourist-Information zu-
sätzlich als zentrale Anlaufstelle
für Veranstaltungen und Frei-
zeitangebote in der Stadt. Pa-
rallel wächst auch das touristi-
sche Erlebnisangebot stetig
weiter. Bewährte Formate wer-
den modernisiert und neue
Ideen entwickelt. Ein Beispiel
dafür ist „WeinStadtWandern“,
das mit neuen Weinen, frischen
Impulsen und weiterentwickel-
ten Konzepten in die nächste
Saison startet.
„Unser Anspruch ist es, beste-
hende Angebote nicht nur zu er-
halten, sondern sie immer wie-
der weiterzudenken und neue
Akzente zu setzen“, sagt Katha-
rina Bersch von der Koblenz-
Touristik GmbH. „Wir möchten
Erlebnisse schaffen, die au-
thentisch zu Koblenz passen
und Menschen nachhaltig be-
geistern.“
Die Entwicklung zeigt: Die Tou-
rist-Information Koblenz verbin-
det langjährige Qualität mit neu-
en Ideen – und arbeitet konti-
nuierlich daran, Service und tou-
ristisches Angebot weiter aus-
zubauen.

Die Tourist-Information Koblenz wurde erneut für ihre hohe Servicequalität ausgezeichnet und er-
weitert zugleich kontinuierlich ihr Angebot für Besucher.

Foto: Koblenz-Touristik, Johannes Bruchhof

Kinder erobern den Wald mit allen Sinnen
Diesjährige Wald-Jugendspiele lassen Schulklassen staunen und mitfiebern
In Koblenz ging es für 60 drit-
te Klassen mit rund 1200 Kin-
dern in den Wald. Die Schüler
entdeckten diesen beeindru-
ckenden Lebensraum auf spie-
lerische Weise auf dem lehr-
und erlebnisreichen Parcours.
An 31 Standorten über gesamt
Rheinland-Pfalz verteilt können
dieses Jahr die Grundschul-
klassen im und vom Wald ler-
nen.
„Das war wieder ein ordentli-
ches Gewusel“, lacht Sebastian
Schmitz in Koblenz. „Und je-
des Jahr ist es schön Kinder-
augen leuchten zu sehen! Weil
die Kids fasziniert sind oder er-
staunt oder weil sie einfach
nur einen tollen Tag im Wald
hatten mit viel Action, Spaß
und Spannung.“
An den insgesamt elf Stationen
des Parcours und unterwegs
im Wald lösten die Klassen im
Team spannende Rätsel, be-
antworteten Quizfragen oder
zeigten, wie sie als Team auch
sportliche und spielerische He-
rausforderungen meistern.
So fanden sie im Wald ver-
steckte Tiersilhouetten und ha-
ben den Tieren passende Fuß-
abrücke, so genannte Trittsie-
gel, zugeordnet. Sie erfühlten
Früchte verschiedener Bäume,
ohne zu gucken. Sie halfen Fa-
milie Siebenschläfer über eine
Biotopbrücke in den rettenden

Wald. Sie lernten action-reich,
wie der Wald dabei hilft, Was-
ser zu speichern und dabei
auch starke Regenfälle besser
zurückzuhalten – besser als ver-
siegelte oder vegetationsfreie
Flächen. Ein wichtiger Aspekt
in Sachen Überflutungsschutz.
Forstpaten, meistens Forstleute
von Landesforsten Rheinland-
Pfalz, begleiten die Schulklas-
sen über den Parcours, stellen
die Aufgaben und geben Tipps.
„Es ist enorm, welche komple-
xen Zusammenhänge die Kin-
der durch die spielerische He-
rangehensweise der Waldju-

gendspiele verstehen“, zeigt sich
Forstamtsleiter Schmitz beein-
druckt. Ganz nebenbei sam-
meln die Schulklassen bei je-
der Aufgabe Punkte, die am En-
de zusammengezählt werden.
Die Siegerklasse durfte sich
über Jahreskarten für den Tier-
park in Rheinböllen für jeden
Schüler freuen.
Am ersten Tag hat die Klasse
3a der Grundschule Clemens
in Mayen gewonnen. Am zwei-
ten Tag durfte sich die Klasse
3a der Grundschule Am Nast-
berg aus Andernach-Eich über
den Tagessieg freuen.

„Der Tag im Wald soll den Kin-
dern vor allem Spaß machen.
Nur so stellen sie fest wie be-
sonders und wichtig dieses
Ökosystem für uns alle ist. Die
immer heißeren und trockene-
ren Perioden haben Spuren im
Wald hinterlassen. Die Wälder
verändern sich durch den Kli-
mawandel“, erklärt Sebastian
Schmitz vom Forstamt Kob-
lenz. „Uns ist wichtig, dass die
Kinder verstehen, was der Wald
mit ihnen zu tun hat, wie wich-
tig er für uns Menschen ist
und was sie für den Wald tun
können.“
Über 1800 Mitarbeiter sowie ex-
terne und ehrenamtliche Helfer
sind dieses Jahr wieder in ganz

Rheinland-Pfalz im Einsatz. Die-
se werden z. B. als Forstpaten
eingesetzt, die mit den Klassen
von Station zu Station gehen
oder als Stationsbetreuende.
Auch beim Aufbau der Par-
cours oder der Auswertung wer-
den allerlei helfende Hände be-
nötigt.
„Jeden Tag aufs Neue sehen
wir, wie der Klimawandel un-
sereWälder verändert. Die Wald-
Jugendspiele sind ein kleiner
Versuch den nächsten Gene-
rationen etwas vom Wald mit-
zugeben, sie im Wald zu be-
geistern und zu einem positi-
ven Handeln für den Wald auf-
zurufen“, erklärt Sebastian
Schmitz.Siegerehrung der Wald-Jugendspiele am Forstamt Koblenz.

Fotos: Landesforsten.RLP.de/Dietmar Ebi

Station „Holzweg und Waldfunktionen“.
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Wenn die meisten Leute in den Tag starten,
sind bei der koveb die Teams in Fahrdienst
und Verkehrsleitstelle längst im Einsatz. Da-
mit der Bus pünktlich an der Haltestelle steht,
greifen viele Zahnräder ineinander. Rund 300
Kolleginnen und Kollegen sorgen dafür: Bus-
fahrer und Mechatroniker, Disponenten und
Verkehrsmeister, Finanzprofis und Verkehrs-
planer, Strategen, Praktiker und Azubis, Kom-
munikations- und IT-Experten, Bauingenieure
und Fahrlehrer. Ein eingespieltes Team – da-
mit wir an einer modernen Haltestelle einstei-

gen, unser Ticket in der kovApp griffbereit
haben und zuverlässig ans Ziel kommen.

Wie viel Organisation im Verborgenen abläuft,
wird schnell klar, wenn man selbst einmal hin-
ter die Kulissen schaut.

Ein Blick hinter die Kulissen lohnt auch hier
– die Kulissen unseres Körpers. Denn Sau-
nieren wird oft mit Winter verbunden, bietet
aber auch im Sommer gesundheitliche Vortei-
le. Regelmäßige Saunagänge verbessern die
Hitzetoleranz, da der Körper lernt, effizienter
zu schwitzen und sich abzukühlen. Zudem
stärkt der Wechsel von Hitze und Abkühlung
das Immunsystem und kann Infektanfälligkeit
reduzieren. Die Wärme fördert die Durchblu-
tung, löst Verspannungen und unterstützt die

Regeneration – ideal nach Sport. Saunieren
hilft außerdem beim Stressabbau, steigert
das Wohlbefinden und kann den Schlaf ver-
bessern. Gleichzeitig wird das Herz-Kreislauf-
System angeregt. Wichtig im Sommer: viel
trinken, kürzer saunieren, auf den Kreislauf
achten und nicht direkt nach intensiver Sonne
in die Sauna gehen.

DER KOVEB-TAG BEGINNT SCHON NACHTS

WARUM SAUNIEREN AUCH IN DEN
SOMMERMONATEN GESUND IST

Beim bundesweiten „Tag der Logistik“ am 16.
April nutzten viele genau diese Gelegenheit.
Der Rheinhafen Koblenz öffnete gemeinsam
mit Contargo seine Tore – die Führungen wa-
ren schnell ausgebucht. Kein Wunder: Einbli-
cke in die Abläufe eines modernen Binnenha-
fens bekommt man nicht alle Tage. Besonders
die praxisnahen Erläuterungen und die Mög-
lichkeit, den Hafenbetrieb hautnah zu erleben,
stießen auf großes Interesse und positive Re-
sonanz. Solche Einblicke schaffen Verständnis

dafür, wie wichtig die logistische Infrastruktur
für Wirtschaft und Versorgungssicherheit in
der Region sind – und machen Lust auf mehr
im nächsten Jahr.

Und weil auf den Straßen und im Hafen alles
rund läuft, gehen wir jetzt entspannt in die
Moselbad-Sauna.

BLICK HINTER DIE KULISSEN: AUSGEBUCHTE
FÜHRUNGEN IM RHEINHAFEN

Stadtwerke Koblenz I www.stadtwerke-koblenz.de

Moselbad I www.moselbad-koblenz.de

koveb | www.koveb.de

LÄUFT!
Zu unserem Alltag gehören viele Dinge, die einfach funktionieren,
ohne dass wir groß darüber nachdenken. Genau das zeigt: Im Hin-
tergrund machen jede Menge Menschen einen richtig guten Job.
Wenn der Bus pünktlich kommt, Waren ausgeliefert werden oder
man in der Sauna abschalten kann, wird deutlich, wie viel die SWK-
Gruppe im Hintergrund bewegt.



Festungssommer bringt Stars nach Koblenz
Auf der Festung Ehrenbreitstein erwartet Besucher ein vielseitiger Konzertsommer
Der Festungssommer auf der
Festung Ehrenbreitstein geht
2026 mit einem hochkarätigen
und abwechslungsreichen Pro-
gramm in die nächste Runde.
Zwischen Mai und September
verwandelt sich die historische
Festung erneut in eine der größ-
ten Open-Air-Bühnen der Re-
gion. Besucher dürfen sich auf
ein vielseitiges Angebot aus
Rock, Pop, Metal, Kölscher Mu-
sik, Kabarett und Tribute-Kon-
zerten freuen. Veranstalter ist
das Café Hahn Koblenz.
Den Auftakt machen am 22.
und 23. Mai Saltatio Mortis mit
ihrer „Burgentour – Staub &
Schatten“. Die Mittelalter-Ro-
cker kehren damit genau an je-
ne Orte zurück, an denen ihre
Musik ihre besondere Wirkung
entfaltet: Burgen, Schlösser und
Freilichtbühnen. Bereits kurz
darauf folgt am 3. Juni Musik-
kabarettist Bodo Wartke mit sei-
nem Programm „Wunderpunkt“.
Mit Sprachwitz, Reimkunst und
virtuosem Klavierspiel zählt
Wartke seit Jahren zu den be-
kanntesten Vertretern seines
Genres.
Am 12. Juni gastiert Max Gie-
singer auf der Sparkassenbüh-
ne. Mit seinem neuen Album
„Glück auf den Straßen“ bringt
der Sänger sommerliche Songs
und persönliche Geschichten

auf die Festung Ehrenbreitstein.
Einen Tag später sorgen Brings
mit ihrem unverwechselbaren
kölschen Sound für Stimmung.
Die Band gehört seit Jahr-
zehnten zu den erfolgreichsten
Mundart-Gruppen Deutsch-
lands und ist weit über den Kar-
neval hinaus bekannt.
Ein weiteres Highlight folgt am

20. Juni: Die Sportfreunde Stiller
feiern auf der Festung ihr 30-
jähriges Bandjubiläum. Die
Münchner Kultband blickt da-
bei auf drei Jahrzehnte deut-
scher Rockgeschichte zurück.
Bereits ausverkauft sind nach
Angaben der Veranstalter meh-
rere Veranstaltungen des Fes-
tungssommers.
Fans härterer Klänge kommen
ebenfalls auf ihre Kosten. Am
17. und 18. Juli gastiert Völker-
ball, die europaweit bekannte
Rammstein-Tribute-Band, mit
ihrer spektakulären „Engel Tour
2026“ auf der Festung. Mit auf-
wendiger Pyrotechnik und ori-
ginalgetreu nachgebauten Büh-
nenelementen verspricht die
Band ein Konzerterlebnis ganz
im Stil ihres großen Vorbilds.
Vom 24. bis 26. Juli folgt mit „Ho-
rizonte“ eines der bekanntesten
Kulturfestivals der Region, ehe
vom 31. Juli bis 2. August die
„GAUKLERFESTung“ mit Stra-
ßenkunst, Akrobatik und Fami-
lienprogramm zahlreiche Be-
sucher anlocken dürfte.
Im August reiht sich ein Höhe-
punkt an den nächsten. Am 5.
August tritt der Berliner Musi-
ker Ritter Lean auf, der vor al-
lem bei jüngeren Musikfans gro-
ße Erfolge feiert. Nur zwei Tage
später stehen Max Herre und
Joy Denalane gemeinsam auf
der Bühne. Das Musikerpaar
zählt seit vielen Jahren zu den
prägenden Künstlern der deut-
schen Soul-, Hip-Hop- und Pop-
musik.
Am 8. August bringt „Sahne-
Mixx“ die größten Hits von Udo
Jürgens auf die Festung. Die
mehrfach ausgezeichnete Tri-
bute-Show gilt europaweit als
eine der erfolgreichsten Hom-
magen an den verstorbenen En-
tertainer. Mittelalter-Rockfans

dürfen sich am 14. August auf
In Extremo freuen. Die Band ver-
bindet seit Jahrzehnten harte
Rockmusik mit historischen
Instrumenten und spektakulä-
ren Bühnenshows. Einen Tag
später gastiert die Punkband
Sondaschule auf der Sparkas-
senbühne.
Mit Helge Schneider folgt am

16. August einer der bekann-
testen deutschen Entertainer.
Unter dem Titel „ELLEBOGEN
VOM TISCH!“ präsentiert der
Musiker und Komiker sein neu-
es Bühnenprogramm. Am 26.
August sorgen Kasalla mit köl-
scher Musik für Open-Air-Stim-
mung, bevor zwei Tage später
Madsen mit ihrem „Album Tour-
Sommer 2026“ in Koblenz Sta-
tion machen.
Ein besonderes Ereignis er-

wartet die Besucher am 29. Au-
gust. Dann feiert das Café Hahn
sein 45-jähriges Bestehen mit
einem großen Jubiläumsfestival
auf der Festung Ehrenbreit-
stein. Auf insgesamt vier Büh-
nen treten zahlreiche Bands
auf – darunter Stingchronicity,
Hole Full Of Love, Free Rodger
& Co oder x-dream. Der Eintritt
zu diesem Festival ist frei.
Der September startet mit
„Goldplay.live“, Europas gefrag-
tester Coldplay-Tribute-Show.
Den Abschluss des Festungs-
sommers bildet schließlich am
12. September Doro Pesch. Die
„Queen of Metal“ kehrt mit ihrer
„Magic Nights – The Castle
Show“ nach Koblenz zurück
und verspricht eine spektaku-
läre Open-Air-Produktion mit
Songs aus ihrer gesamten Kar-
riere.
Neben den Hauptveranstaltun-
gen bietet die beliebte „Rhein-
Puls“-Reihe erneut zahlreiche
Tribute-Konzerte. Auf dem Pro-
gramm stehen unter anderem
Hommagen an Pink Floyd, Bon
Jovi, Udo Lindenberg, BAP, PUR,
Peter Gabriel, ABBA, Oasis,
Westernhagen, Dire Straits oder
Coldplay. Ergänzt wird das An-
gebot durch Rudelsingen und
verschiedene Partyformate.
Auch organisatorisch haben die
Veranstalter an die Besucher

gedacht. Jedes Ticket – aus-
genommen Horizonte und die
GAUKLERFESTung – berech-
tigt zur Nutzung des koveb-Bus-
pendelverkehrs zwischen In-
nenstadt und Festung Ehren-
breitstein sowie des gesamten
VRM-Netzes. An vielen Veran-
staltungstagen fährt zudem die
Seilbahn bis spät in die Nacht.

M Infos und Tickets auf www.
cafehahn.de.

Die Kölner Kultband Kasalla bringt am 26. August kölsche Musik und jede Menge Stimmung auf
die Sparkassenbühne der Festung Ehrenbreitstein. Fotos: Veranstalter

Musikkabarettist Bodo Wartke gastiert mit seinem Programm
„Wunderpunkt“ beim Festungssommer auf der Festung Ehren-
breitstein.

Mit ehrlichen Texten undmodernen Sounds zählt Ritter Lean der-
zeit zu den spannendsten jungen Künstlern der deutschen Mu-
sikszene.

JEDERZEIT 24/7 KOBLENZ



WER GUT ARBEITET, KANN AUCH FEIERN

„Geht nicht gibt´s nicht!“ Gemäß die-
sem Motto gründete Albrecht Fischer
1997 die A & D Heiz- und Trockengerä-
te Mietservice GmbH in Koblenz. Und
auch nach 25 erfolgreichen Jahren
ist der gebürtige Sachse aus Freiberg
mit Elan und Motivation im Geschäft.
Grund genug, das Unternehmen in sei-
nem Jubiläumsjahr vorzustellen.

Feuchtigkeit gehört in der Baubranche
zu einem der größten Probleme. Egal,
ob es um die Errichtung von Neubau-
ten oder die Sanierung bestehender
Gebäude und Räumlichkeiten geht
– vorhandene Nässe muss aus dem
Mauerwerk raus, bevor sie für Korrosi-
onsschäden sorgt oder gar zur gesund-
heitsgefährdenden Schimmelbildung
führt. Und an dieser Stelle kommt Al-
brecht Fischer mit dem Angebot seiner
Geräte ins Spiel. In seinen Hallen auf
der Carl-Spaeter-Str. nahe der B9 hat er
Heiz- und Trocknungsgeräte in vielen
Variationen vom einfachen Heizlüfter
bis hin zu komplexen Trocknungssyste-
men zum Mieten vorrätig. Dabei setzt er
auf hochwertige Technik, die sowohl im
Industrie- und Baubereich wie auch im
privaten Raum für den richtigen Trock-
nungsprozess sorgt. Wichtig ist dabei,
dass die Geräte nicht nur einen gründ-
lichen, sondern auch durch ihre hohe
Effizienz für einen möglichst schnellen
Nässeentzug sorgen.

Einfach gibt’s selten
Klingt erstmal einfach und jeder Häus-
lebauer hat sicher schon einmal der-
artige Geräte im Einsatz gehabt. Pro-
blematisch wird es aber, wenn durch
Unwetter oder wie im Vorjahr im Ahr-

tal durch Naturkatastrophen sich die
Wände eines Gebäudes großflächig
und äußerlich kaum lokalisierbar voll
Wasser gesogen haben. In diesen Fäl-
len kommt die spezielle Messtechnik
der A & D GmbH zum Einsatz. Mit ihr
lässt sich zuverlässig feststellen, wel-
che Maßnahmen zur Trocknung not-
wendig sind, wie man sie möglichst
optimal auf den Weg bringt. Das gilt
nicht nur bei solchen großen Einsatz-
fällen, sondern auch bei kleineren
Einsätzen. Manch einer wundert sich
über ständig steigende Heizkosten, die
ihre Ursache in feuchten Wänden ha-
ben könnten. Mit einer Messung durch
A & D können solche Schwachstellen
aufgespürt und beseitigt werden.

Doch bei Feuchtigkeit und Trocknung
hört die Leistungsfähigkeit von Alb-
recht Fischer und seinem Team noch
lange nicht auf. Zu seinem Fundus ge-
hören auch Geräte für die Luftfilterung,
was gerade in den Pandemiezeiten von
Bedeutung war. Denn mit der Weiterent-
wicklung der Technik können nun auch
Viren und Schadstoffe aus der Raum-
luft herausgeholt und so ein indirek-
ter Infektionsschutz realisiert werden.
Und wenn im Sommer die Hitze mal
wieder den Aufenthalt in Häusern und
Arbeitsräumen zur Tortur werden lässt,
kann A & D helfen mit mobilen Küh-
lungsgeräten und Raumbefeuchtern,
die den optimalen Wert von 45 – 55 %
Luftfeuchte durch ihre elektronische
Steuerung konstant halten. Das kommt
nicht nur den Menschen, sondern auch
u.a. wertvollen Gegenständen wie Mu-
sikinstrumenten, Kunstobjekten oder
technischen Einrichtungen zugute.

Mit einer anderen Dienstleistung schlägt Albrecht Fischer die Brü-
cke zu eigenen Interessen. Sein Zeltverleih für Events, Partys oder
Präsentationen steht im Sommer und durch die ebenfalls verfügba-
ren Heizgeräte auch im Winter zur Verfügung. Das der sächsische
Wahl-Koblenzer gemeinsam mit seiner Frau Britta und vielen ande-
ren Geschäftspartnern gerne mal selbst feiert, Konzerte und Shows
besucht und dabei sich für ihn auch manche Tür zu den Stars im
Backstage-Bereich öffnet, zeigt eine eigens zum Jubiläum herausgege-
bene Firmenbroschüre. Die hat Fischer gemeinsam mit Rainer Kroth,
in Koblenz und Umgebung besser bekannt durch sein Alter-Ego „Rai-
ner Zufall“, entwickelt und produziert. Darin gibt Albrecht Fischer
gerne Einblick in private Vorlieben, etwa für den sächsischen Fuß-
ball, den Zusammenhalt in seiner Familie und den Aufenthalt in sei-
ner selbstbenannten zweiten Heimat Mallorca. Dass er darüber seine
heimatlichen Wurzeln nicht vergessen hat, zeigt der Betrieb einer
A & D-Filiale im zwischen Dresden und Chemnitz gelegenen Freiberg.

IRGENDWAS GEHT IMMER

Carl-Spaeter-Straße 2a I 56070 Koblenz
Tel. 0261/9223996
www.trocknungsgeraet.de

HEIZ- UNDTROCKENGERÄTE
MIETSERVICE GmbH



:einIestiYal lädt zu genussYollem Sommer ein
Bis zum 11. Juli bietet das Weinfestival Koblenz zahlreiche Veranstaltungen rund um Wein und Musik
Noch bis zum 11. Juli verwan-
delt das Weinfestival Koblenz
die Stadt erneut in einen Treff-
punkt für Weinliebhaber, Mu-
sikfans und Genießer. Zahlrei-
che Veranstaltungen, Livemu-
sik, Weinproben und besonde-
re Erlebnisangebote sorgen in
den kommenden Wochen für
sommerliche Atmosphäre an
verschiedenen Orten in Kob-
lenz.

Zentraler Treffpunkt ist die
Weinstadt-Vinothek auf dem Jo-
sef-Görres-Platz. Dort können
Besucherinnen und Besucher
ausgewählte Festivalweine der
teilnehmenden Winzer entde-
cken und in entspannter Atmo-
sphäre genießen. Ergänzt wird
das Angebot durch regelmäßi-
ge Livemusik und verschiedene
Veranstaltungsformate.
Auch die beliebte Ufer-Bar an

den Schlossstufen ist wieder
Teil des Festivals. Mit Blick auf
Rhein und Festung Ehrenbreit-
stein lädt sie zum Verweilen bei
Wein, Aperitifs und kleinen Spei-
sen ein. Zusätzlich sorgen mu-
sikalisch begleitete Ufer-Früh-
stücke für besondere Genuss-
momente direkt am Wasser.
Ein Höhepunkt des Festivals er-
wartet die Gäste am 18. Juni
am Deutschen Eck. Dort prä-
sentiert der international be-
kannte DJ und Biologe Dominik
Eulberg im Rahmen des „Elec-
tronic Wine Prolog“ seine au-
ßergewöhnliche Biodiversitäts-
show, die elektronische Musik
mit Natur- und Umweltthemen
verbindet.
Das Weinfestival Koblenz zählt
seit Jahren zu den beliebtesten
Veranstaltungsreihen der Regi-
on und verbindet Wein, Kultur
und Lebensfreude in besonde-
rer Atmosphäre. Veranstalter ist
die Koblenz-Touristik gemein-
sam mit zahlreichen Partnern
und Sponsoren. -red-

M Das vollständige Programm
sowie Tickets für kostenpflichti-
ge Veranstaltungen gibt es un-
ter www.weinfestival-koblenz.de.

Das WeinfestiYal Koblenz lädt noch bis Mitte Juli zu Weinpro-
ben, LiYemusik und besonderen 9eranstaltungen an Yerschie-
denen 2rten der Stadt ein. Fotos: Koblenz-7ouristik�9olkoYic

Fürsorglich leben
Wir bieten ein liebevolles Zuhause
mit individueller Betreuung –
stets orientiert an den Bedürfnis-
sen unserer Bewohner.

Ihr persönlicher Rückzugsort
Helle, gemütliche Zimmer – indi-
viduell gestaltbar und passend
zu Ihren Ansprüchen.

Gerne informieren wir Sie
persönlich.

Hildegard von Bingen
Senioren-Zentrum Koblenz

Unsere Leistungen:

»

» Palliative Versorgung
» Kurzzeit- und Verhinde-

» Standard-, Komfort Light-
und Komfort-Einbett- und
Doppelzimmer

Senioren-Zentrum Koblenz
Emser Str. 242 | 56076 Koblenz
Tel.: 0261 293513-0
www.h-v-b.de

mit Sicherheit
Ihr neues Zuhause
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Geschwister schreiEen +andwerksgeschichte
Premiere in 12� Jahren: Athena und Janina Ebermann haben gemeinsam den Meisterbrief erreicht
Das hat es in der 12�-jäh-
rigen Geschichte der Hand-
werkskammer �HwK� Koblenz
noch nicht gegeben: Zwei
Schwestern absolvieren ge-
meinsam den Meistervorbe-
reitungskurs im Stuckateur-
handwerk bis hin zur Meis-
terprüfung. Die haben Athe-
na und Janina Ebermann in ge-
trennten „Sitzungen“ nachei-
nander bestanden. Als „Lehr-
ling“ setzten sie dabei die ei-
gene Mutter ein . . .
Athena �2�� und Janina �24�
Ebermann aus Koblenz er-
lernten nach dem Fachabi-
tur den Stuckateurberuf im fa-
milieneigenen Unternehmen.
Nun stellten sie sich dem letz-
ten Teil der Prüfung auf dem
Weg zum Meisterbrief – und
das im 70-Gründungsjahr des
Familienbetriebs Gewo mit Sitz
in Koblenz.
Dabei mussten sie fachli-
ches wie auch pädagogi-
sches Wissen abrufen, denn ge-
prüft wurden final Kompe-
tenzen bei der Ausbildung ei-
nes Lehrlings. „Dafür hatten
wir zwei Jugendliche aus un-
serem Betrieb angesprochen,
die dann aber beide kurz-

fristig ausfielen.“ Die Alter-
native: Mutter Elke musste ein-
springen. Was sich als nicht
ganz einfach herausstellte, denn

die beiden Töchter mussten
umdenken und die Mutter war
eben mit Beginn der Prü-
fung nicht die Mutter, son-

dern Lehrling Elke. Und auch El-
ke Ebermann, die im nor-
malen Unternehmensalltag im
Büro des Familienbetriebs ar-
beitet, musste ihre Rolle wech-
seln und sich fest vorneh-
men, „hier bloß nicht zu be-
muttern, sondern ernsthaft durch
die Brille des Auszubilden-
den auf die gestellten Auf-
gaben zu schauen.“ Nach zwei-
mal 30 Minuten Prüfungs-
fenstern war es dann ge-
schafft und alle drei Eber-
mann-Frauen schauten sicht-
lich stolz auf das Ergebnis: be-
standen� „Es war wunderbar, da-
bei gewesen zu sein und das
kann mir keiner mehr neh-
men“, verriet Elke, einge-
rahmt von den beiden Töch-
tern und ihren kleinen Meis-
terbriefen, die sie direkt im An-
schluss der Prüfungsbewer-
tung erhielten.
„Unser Opa schaut gerade ganz
genau von oben zu, was hier ge-
schieht“, schloss Athena den
Firmengründer in die meis-
terhaften Geschehnisse des Ta-
ges ein. Opa Johannes, 1997
verstorben, machte sich 195�
selbstständig und übergab den
Betrieb 1995 an Sohn Ger-

rit, der sich seit Jahren eh-
renamtlich bei der HwK en-
gagiert. Dessen Töchter hat-
ten die freie Berufswahl „und un-
ser Vater war gar nicht soooo
begeistert, als wir uns ge-
meinsam für ein Praktikum
mit anschließender Ausbil-
dung bei ihm beworben ha-
ben. Das hat sich längst ge-
ändert“, erzählen die beiden
Schwestern, die zumeist im
Gleichschritt unterwegs sind.
Denn nicht nur beruflich ti-
cken die Ebermann-Frauen
gleich. „Stellt man uns ge-
trennt voneinander die glei-
chen Fragen, sind die Ant-
worten eigentlich immer de-
ckungsgleich.“ So verwundert
es nicht, dass auch der Weg
mit Meisterbrief im Einklang fort-
gesetzt werden soll. „Wir wol-
len gemeinsam den Famili-
enbetrieb mit seinen 13 Mit-
arbeitern übernehmen – Schritt
für Schritt und Seite an Sei-
te.“ Opa Johannes, da sind
sich die beiden einig, wür-
de das ganz besonders stolz
machen, denn sein Werk gin-
ge dann nicht nur in gute Hän-
de, sondern auch in die drit-
te Generation. -red-

Athena �rechts� und Janina �links� (bermann zusammen mit Mut-
ter �und Lehrling� (lke nach der bestandenen Meisterprüfung. In
der finalen 3rüfung wurden arbeitspädagogische Kompetenzen
in der 9ermittlung Yon Ausbildungsinhalten an einen Lehrling ge-
fordert. Als Lehrling sprang Mutter (lke ein.

Foto: HwK Koblenz � Jörg Diester

Rechtsanwälte
Dr. jur. Jochem Caspers (bis 2015)
Hans-Dieter Mock
Dieter Kessler
Peter Sprengart
Prof. Dr. jur. Hans Rudolf
Sangenstedt
Dorothea Wagner
Horst-Walter Bodenbach
Prof. Dr. jur. Wolfgang Weller
Ralf Georg
Markus Schmuck
Dr. jur. Gerhard Wolter

Elmar Kloss
Karin Thillmann
Dr. jur. Dirk Lindloff
Dr. jur. Ingo E. Fromm
Eckhard Finke
Gerrit Diesinger
Christian Saevecke
Lars Christian Nerbel
Laura Calasso
Dr. jur. Bettina Luft gen. Plaisier
Carsten Schwenk
Ingmar Schuller

Ralf-Uwe Adler
Oliver Weihrauch
Dr. jur. Marc Fornauf
Ralph Muthers
Silke Weigel
Martina Hennige
Marcus Lüttgen
Jonas Frobel
Désirée Lambert
Elena Schorr
Maike Scheller
Marius Saager

Christian Hecken, LL.M., LL.M.
Ingo Zils
Wolfhard Uli Kielert
Lucas Bell
Simon Esch
Melanie Schulze
Max Harscheidt
Jonathan Stasche
Tobias Wagner, LL.B.
Jessica Vetter
Erika Braun
Dr. jur. Wolfgang Lang

Dr. jur. Christian Cloos
Florian Fröde
Daria Freund
Johannes Hense
Elke Burger
Jan Waskow
Eduard Wegner
Anna Lena Rau
Levin De Bie-Kreusch
Saskia Klöckner
Sebastian Kurz

mockcaspers Anwälte

Koblenz | Frankfurt | Bonn | Köln | Saarbrücken | Mainz | Düsseldorf |Wiesbaden

Kanzleien für Deutschland:
„Caspers Mock ist und bleibt
eine, wenn nicht: die dominie-
rende Größe am Mittelrhein.
Dass es damit nicht sein Be-
wenden hat, davon zeugt das Ausgreifen der Kob-
lenzer Sozietät nach Bonn, Köln, Saarbrücken und an
den Finanzstandort Frankfurt...“

www.caspers-mock.de
Johann-Peter-Frank-Str. 2 · 56070 Koblenz
Tel. 0261/40499-0 · Fax 0261/40499-38
koblenz@caspers-mock.de

Unter www.caspers-mock.de finden Sie unsere Fachanwälte für:
Arbeitsrecht I Bank- und Kapitalmarktrecht I Bau- und Architektenrecht I Erbrecht I Familienrecht
Gewerblichen Rechtsschutz I Handels- und Gesellschaftsrecht I Insolvenz- und Sanierungsrecht
IT-Recht I Medizinrecht I Miet- und Wohnungseigentumsrecht I Steuerrecht I Strafrecht
Sozialrecht I Transport- und Speditionsrecht I Vergaberecht I Verkehrsrecht I Versicherungsrecht
Verwaltungsrecht

Qualitätsmanagement: Zertifiziert nach ISO 9001:2015
Umweltmanagement: Zertifiziert nach ISO 14001:2015
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Zwischen Suppe und Begegnung
Das Wohnungslosenrestaurant „Mampf“ in Koblenz

-von Jasmin Rumpf-

Es ist kurz nach neun Uhr mor-
gens im Stadtteil Lützel. Der
Duft von frischem Kaffee zieht
durch den modern und freund-
lich gestalteten Raum in der
Gartenstraße 12. Menschen sit-
zen beim Frühstück beieinan-
der, manche schweigend, an-
dere im Gespräch. Ein alltägli-
cher Moment – und doch ist et-
was anders, etwas, dass alle
Gäste vereint: Sie haben kein
Zuhause. Wer im „Mampf“ isst,
bringt Geschichten mit, Ge-
schichten von verlorenen Le-
bensgrundlagen, schweren
Schicksalsschlägen und Ein-
samkeit.

Ein Teller Essen – und mehr
Betrieben wird das „Mampf“
vom Koblenzer Verein „Die
Schachtel e. V.“. Seit 1994 ist
das Wohnungslosenrestaurant
eine Anlaufstelle für Menschen
ohne festen Wohnsitz und für
die, die sich in sozialen Notla-
gen befinden. Von Montag bis
Samstag gibt es ein kostenlo-
ses Frühstück und jeden Mittag
eine warme Mahlzeit – für einen
Euro. Ein scheinbar kleiner Be-
trag, der jedoch viel bedeutet: Er
steht für Normalität, Würde und
das Gefühl von gesellschaftli-
cher Zugehörigkeit. Wer sich
dies nicht täglich leisten kann,

erhält jeden Samstag auch das
Mittagessen kostenlos.
Doch das „Mampf“ ist mehr als
ein Restaurant. Es ist Treffpunkt,
Zufluchtsort und Anker für Men-
schen in schwierigen Lebens-
lagen. Zwischen Kaffeemaschi-
ne und Sitzplatz entstehen Ge-
spräche, Kontakte und Vertrau-
en. Es gibt eine Dusche, Toilet-
ten, eine Waschmaschine und

einen Wäschetrockner. Nie-
mand muss etwas kaufen, um
bleiben zu dürfen. „Das Mampf
ist ein Ort ohne Konsumzwang“,
so Sozialarbeiter Jürgen Michel.
„Viele kommen auch einfach,
um nicht allein zu sein.“ Denn
Einsamkeit, so Michel weiter, sei
eines der zentralen Probleme,
die Wohnungslosigkeit beglei-
ten.

Neue Gesichter, andere Not
Täglich besuchen zwischen 30
und 70 Menschen das Restau-
rant. Sie leben auf der Straße
oder in Notunterkünften, kämp-
fen mit Armut, Sucht oder
Krankheit.
„Gerade die Zahl der psychi-
schen Erkrankungen hat in den
letzten Jahren stark zugenom-
men“, erklärt Michel. „Deswegen
fehlt die Stabilität, um mit he-
rausfordernden Situationen zu-
rechtzukommen.“ Auch die Zu-
sammensetzung der Gäste hat
sich verändert. „Früher waren
überwiegend Männer mittleren
Alters wohnungslos. Heute reicht
die Altersspanne von 18 bis 80
und es kommen Männer und
Frauen gleichermaßen.“

Ein Netzwerk, das trägt
Rund 7500 Essen werden im
Mampf jedes Jahr ausgegeben.
Dahinter steht ein enormer or-
ganisatorischer und vor allem fi-
nanzieller Aufwand: Etwa
120 000 Euro werden jährlich
benötigt, um die Projekte der
Schachtel aufrechtzuerhalten.
Finanziert werden diese durch
Mitgliedsbeiträge und Spenden,
sowie Zuschüsse von Stadt und
Land.
Doch das „Mampf“ ist nur ein
Teil des vielseitigen Angebots
der „Schachtel“. Neben der Ver-

pflegung organisiert der Verein
Streetwork, vermittelt medizini-
sche Hilfe, betreibt einen Kälte-
bus im Winter und eine Kleider-
kammer. Im „Lager“ werden nicht
nur Kleidung und Schuhe kos-
tenlos ausgegeben, sondern
auch Schlafsäcke, Isomatten
und Handtücher. Eben das, was
Menschen ohne eigene Woh-
nung brauchen.
Jürgen Michel und sein Kollege
Johannes Wirtz beraten als So-
zialarbeiter die Wohnungslosen,
helfen bei Behördengängen und
bei der Suche nach Wohnung
und Arbeit. Die ehrenamtlichen
Mitarbeiter, darunter Wolfgang
Braun, der Vorsitzende der
Schachtel und Uli Britten, der
Vorsitzende des Fördervereins
Mampf e.V., unterstützen Michel
und Wirtz teils täglich. Sie küm-
mern sich um die Bewirtung im
„Mampf“, sind samstags in der
Innenstadt unterwegs, um die
Menschen vor Ort zu versorgen
und packen überall dort mit an,
wo Hilfe gebraucht wird. Vor al-
lem aber haben sie alle eines:
ein offenes Ohr.

Zwischen Krise
und Normalität
Im „Mampf“ sind Menschen zu
Gast, die durch persönliche Kri-
sen aus ihrem bisherigen Leben
gerissen wurden. Eine Lebens-
lage, die jeden treffen kann. So
ist eine Begegnung auf Augen-
höhe im „Mampf“ selbstver-
ständlich.
Rund 500 Menschen sind in
Koblenz ohne eigenen Wohn-
raum, rund 80 davon haben ihre
Postadresse im „Mampf“
gemeldet. Zahlen, die zeigen,
wie groß der Bedarf ist und
wie wichtig Einrichtungen wie
diese bleiben. Das „Mampf“
ist mehr als ein soziales Projekt.
Es ist ein Symbol für wirkungs-
volle Unterstützung, die oft
mit etwas vermeintlich Einfa-
chem wie einer Mahlzeit
beginnt. Wer durch die Tür
des „Mampf“ tritt, findet dort
zwar kein Zuhause, aber zuver-
lässige Hilfe und einen Ort,
an dem man willkommen ist.
Vor allem aber finden die Men-
schen eines: ein Stückchen
Normalität.

ImWohnungslosenrestaurant „Mampf“ findenMenschen in schwierigen Lebenslagen nicht nur warmeMahlzeiten, sondern auch Hil-
fe, Gespräche und ein Stück Normalität im Alltag. Fotos: Jasmin Rumpf

Im „Lager“ der Schachtel erhalten wohnungslose Menschen kos-
tenlos Kleidung, Schlafsäcke, Hygieneartikel und weitere drin-
gend benötigte Dinge für den Alltag. Foto: Schachtel
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Moderne 7ärmeversorgung ohne Investitionsrisiko
Wärme-Contracting der evm n Wärme neu gedacht: Zukunftssichere Versorgung für den Wohnungsbestand
Der Wohnungsmarkt befindet sich
im Wandel: Energieeffizienz, CO�-
Reduktion und verlässliche Be-
triebskosten gehören zu den zent-
ralen Anforderungen vieler Mie-
terinnen und Mieter. Gleichzeitig
stehen Vermieter und Wohnungs-
baugesellschaften vor der Aufga-
be, bestehende Gebäude energe-
tisch zu modernisieren und Neu-
bauten fit für eine klimaneutrale
Zukunft zu machen. Ohne hohe In-
vestitionsrisiken oder zusätzliche
administrative Belastung. Genau
hierbei bietet die Energieversor-
gung Mittelrhein �evm	 mit ihrem
Wärme-Contracting die passenden
Lösungen für Wärmepumpen und
Heizungen. Als regionaler Ener-

gieversorger übernimmt die evm
die komplette Wärmeversorgung n
von der Planung über die Installa-
tion bis zum laufenden Betrieb.

Alles aus einer Hand:
Die Komplettlösung der evm
Ob Einfamilienhaus, Mehrfamili-
enhaus oder großer Wohnungsbe-
stand. Die evm entwickelt maßge-
schneiderte Wärmelösungen für je-
des Objekt.
Der besondere Vorteil: Bei der
evm erhalten Interessierte alles aus
einer Hand.
¸ Beratung � 0lanung: Die evm
berät umfassend zu Effizienz, CO�-
Einsparungen, gesetzlichen An-
forderungen und möglichen För-

dermitteln. Immer mit Blick auf
die individuellen Bedürfnisse.
¸ Montage durch ausgebildete
Fachkräfte: Die Installation erfolgt
durch die evm Service GmbH, den
eigenen Handwerksbetrieb der
evm, oder durch einen Fachpart-
nerbetrieb des SHK Handwerks.
Das sorgt für hohe Qualität und
schnelle Umsetzung.
¸ 2eibungsloser Betrieb � 7ar-

tung: Regelmäßige Wartungen si-
chern einen störungsfreien Anla-
genbetrieb. Reparaturen sind be-
reits in der Contracting-Pauschale
enthalten n ohne Kostenüberra-
schungen.
¸ ����-Erreichbarkeit: Bei Stö-
rungen steht für Mieter rund um
die Uhr ein kompetentes Service-
team bereit.
Das Wärme-Contracting der evm

bietet eine Rundum-sorglos-Lö-
sung für alle, die auf eine moder-
ne, sichere und nachhaltige Wär-
meversorgung setzen möchten.
Mit klaren finanziellen Vorteilen,
minimalem administrativem Auf-
wand und einem starken regiona-
len Partner an der Seite wird Wär-
meversorgung so einfach wie zu-
verlässig. Weitere Infos finden sich
unter evm.de/wärmecontracting.

Mit modernen 7ärmelösungen unterstützt die evm 6ermieter und 7ohnungsbaugesellschaften auf dem 7eg
zu einer nachhaltigen und zukunftssicheren Energieversorgung. Fotos: evm

evm.de/wärmecontracting

Jetzt
kostenlose
Beratung

vereinbaren

Heizen ist nicht
Ihr Kerngeschäft?
Unseres schon!
Full-Service-Wärme-Contracting:
Investition, Betrieb, Wartung und
verlässlicher 24/7-Notdienst.
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FÜR SIE IM EINSATZ

GEMEINSAM
ZUKUNFT
PERSPEKTIVE
KOMM INS TEAM!

www.bb-saffig.dewww.kk-km.de
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